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l.

Sorte, Form und äußeres
Ansehen.

Farbe der
kalten

Infusion

Schwere Mittelröhrm.

5!

Mittelröhrm mit cinzel-
' nen dicken untermischt, von
mäßiger Schwere.

Feme und mittelfeine
! Röhren und flachere Stücke.

Dicke warzige Röhren
! und flache Stücke.

Schwach
gelblich.

Ebenso.

Wie ganz
Heller

Franzwein.

Decoct.

Farbe. Absatz.

Reactionsversuche mit

Brech-
weinstein.

thieri-
schem
Leim.

Gesättigte
Milchtrübung;

gelbröthlich
braun.

Ebenso.

Etwas mehr
rechlich, als bei
den Flavasor-
ten; nicht so

milchig.

Ebenso.

Feine rehgraue Röhren
lvon ziemlich frischem An-
Isehn. Fast ohne Querrisse.

Ziemlich dicke Röhren
sund Stücke, von maßiger
Schwere und gewöhnlicher
Farbe.

Grißtentheils feine und
Mittelröhren. Eine Sorte
in dicken Röhren durchweg
eben so.

Naturelle Waare
frischem Ansehn.

von

^

Unbedeckte große und
breite, flache Stücke.

Bedeckte breite und flache
/Stücke.

(Stammrinden,)

Unbedeckte flache, sehr
leichte Stücke.

^.

Ebenso.

Ebenso.

Ebenso.

Etwas
dunkler als

Heller
Franzwein.

Gering. Far¬
be des dunklen

Ochers.

Etwas dunkler.

Unbedeutend.
Schmutzig
gelbbraun.

Sehr we¬
nig getrübt.

Ebenso.

Keine Ver¬
änderung.

Ebenso.

Von braungel¬
ber Farbe,

Wie gesattigte
Regiadccocte,

Ebenso.

Von schönem
gesättigtem An¬
sehn; ein we¬
nig Heller als
das der Lora.

Ebenso.

Wie Heller
Franzwein.

Sehr gesättigte
Milchtrübung;

gelbröthlich-
braun.

Ebenso.

Nicht bedeu¬
tend. Zimmt-

färben.

Ebenso.

Nicht bedeu¬
tend. Zwischen
Zimmt- und
Kermesfarbe.

Ebenso.

Ebenso.

Wie sehr
Heller

Franzwein
Kaum ge¬

färbt.

Z / Feine, mittelfeine und!
« »Mittel-Röhren und flache!

« 5 < Stucke,
Z^ l Ansehn.

von sehr frischem!
Deutlich
röthlich.

Mittelfeine scheckige (cha-
. grinirtc) Röhren von fri-
lschem Ansehn.

Flache chagrinirte (mit
^Flechten besetzte) Stücke.

/
Feine Röhren von fri¬

schem Ansehn.

r?

^ Dicke Msttelröhren von
« < bedeutender Schwere.

Kaum ge¬
färbt

Ebenso.

Wie dunk
ler Graves-

wein.

Wie Heller
Graves-
wein.

Große und breite flache
' Stücke, von frischem braun-
rothem Ansehn.

Wie dunk¬
ler Graves-

wein.

Ebenso.

Sehr gesättigt,
wie von der
besten Regia.

Nicht bedeu¬
tend; helle Kw

mesfarbe.

Nicht bedeu¬
tend. Farbe,
nicht ganz so

hell.

Nicht bedeu¬
tend. Dunkel

gelbbraun

Etwas mehr
röthlich, nicht
so milchig, als
die Decocte von

Regia.

Unbedeutend.
Vemahe ker-

mesfarbig.

Ebenso.

Ebenso.

Ochergelb ins
Rechliche.

Von schmutzig
dunkler Ocher-

sarbe.

Wie Gold¬
schwefel.

Unbedeutend.
Etwas dunkler.

Unbedeutend.
Beinahe ker-

mesfarbig.

Nicht bedeu¬
tendstark; dun

kel schmutzig¬
gelb ins Rech¬

liche.

Wenig opa-
lisirend.

Keine Ver¬
änderung.

Gallapfel-
tinctur.

neutralem
kleesaurem

Kali.

schwefel¬
saurem
Eisen.

salzsau-
rcm Eisen,

Gehalt an Alkaloid

in einem
Pfunde.

in hundert
Pfunden.

ie flo¬
ckige Aus¬
scheidung.

Ebenso.

Ebenso.

Ebenso.

Getrübt.

Stark ge¬
trübt.

Getrübt.

Schwach
opalisirend.

Schwach
getrübt.

Stark ge¬
trübt.

Geringe
weiße flocki¬
ge Ausschei

düng.

Schwach
gelblich.
Opalisi¬

rend.

Ebenso.

Schwach
getrübt.

Ebenso.

Stark ,
trübt/

Weiße flo¬
ckige Aus¬
scheidung.

Etwas ge- Keine Ver¬
trübt. > änderung.

Ebenso.

Ebenso.

Ebenso.

Ebenso.

Keine Ver¬
änderung,

Ebenso.

Opalisi¬
rend.

Geringe.
Braun.

Sehr bedeu¬
tend. Farbe des
Goldschwefels.

Schmutzig
pomeran¬

zenfarbiger
starker Nie¬
derschlag.

Hellgelber
starker Nie¬

derschlag.

Röthlich-
weißer star¬
ker Nieder¬

schlag.

Ebenso.

Kaum ge¬
trübt.

Ebenso.

Gelblich-
weiße Fäl¬

lung.

Ebenso.

Kaum ge¬
trübt.

Ebenso.

Wenig opa¬
lisirend.

Ebenso.

Ganz blaß-
grünlich.

Etwas we¬
niges dunk¬

ler.

Keine Ver¬
änderung.

Ebenso.

Schwach
getrübt.

Ebenso.

Kaum
färbt.

Ebenso.

Dunkel
gelbgrün.

Cinchonin 210
Gran.

Hell gelb¬
grün.

Ganz hell¬
grün ge¬

färbt.

Ebenso.

Hellgrün.

Cinchonin 100
Gran.

Cinchonin 60
Gran.

43,760 Un¬
zen.

20,833 Un¬
zen.

12,500 Un¬
zen.

Cinchonin 75
Gran.

15,625 Un¬
zen.

Grün.

Schwach
getrübt. Ebenso.

Ebenso.

Geringer
schmutzig-
röthlicher
pulveriger

Nieder¬
schlag.

Etwas ge¬
ringerer
Nieder¬

schlag; sonst
ebenso.

Schmutzig
qelblichwei- Kaum
ßer Absatz.

Flockig.
trübt.

ge-

Ebcnso.

Ganz hell¬
grau-grün.
Getrübt.

Cinchonin 4^
Gran.

Schwefelsaures
Chinin 12

Gran.

0,972 U.

2,500 U.

Hellgrün-

Grün.

Hell bou-
teillengrün,

Klar.

Ebenso.
Farbe eben-

so, aber
opalisirend.

Cinchonin eine
Spur.

Schwefelsaures
Chinin 150

Gran.

Graugrün¬
liche Fär¬

bung.

Getrubt. ^iw.

Hell bou-
leillengrü-

ne Fär¬
bung.

Ebenso.

Ebenso.

Keine Ver¬
änderung.

Ebenso.

Ebenso.

Ebenso.

Gelbliche
Fällung.

Milchweiße
Fällung.

Ebenso.

Ebenso.

Schmutzig
pomeran¬
zenfarbige
Fällung.

Keine Ver
änderung.

Ebenso.

Ebenso.

Weißliche
Trübung.

Schmutzig
gelbe Trü¬

bung.

Ganz hell¬
grün.

Ebenso.

Ebenso.

Schwefelsaures
Chinin 134

Gran.

Cinchonin 5
Gran.

Schwefelsaures
Chinin 67

Gran,

3,472 U.

31,250 Un¬
zen.

27,917 Un¬
zen.

Cinchonin 30
Gran.

Schwefelsaures
Chinin 32

Gran.

Cinchonin 20
Gran.

Schwefelsaures
Chinin 11

Gran.

Cinchonin 30
Gran.

Schwefelsaures
Chinin 25>

Gran.

1,042 U.

13,958 U.
15,000 u.

6,250 U,

6,667 U.
12,917 U.

4,167 U.

2,292 U.
6,459 U.

l

Ebenso. Rechliche
Fallung.

Pfirsich-
blüthfarbi-

ge Fällung.

Etwas
dunkler ge¬

färbt.

Aschgraue
Trübung.

Gelbgrün¬
liche klare
Färbung.

Hell bou-
teillen grü¬
ne Fär¬

bung.

Hellgrüne
Färbung.

Cinchonin 70
Gran.

Schwefelsaures
Chinin 77

Gran.

Cinchonin 184
Gran.

Schwefelsaures
Chinin 9

Gran.

Cinchonin 90
Gran.

Schwefelsaures
Chinin 15

Gran.

6,250 U.

5,208 U.
1!,458U.

14,583 U.

16,042 U,
30,625 U.

38,333 U.

1,875 U.
40,208 U.

18,75« U.

! 3,IZ5U.
2I,»?5U,
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eckig, ungleich gestaltet, an einem Ende stumpf, am andern spitzig, auf ei¬
ner Seite glatt, auf der andern bauchig, auswendig braun, glänzend, in¬
wendig weiß. Sie sind geruchlos, haben aber einen schleimigen, milden Ge¬
schmack, und enthalten vielen Schleim. Dieser ist in der äußern Schale
enthalten, und wird aus den unzerquetschten Saamen von kaltem Wasser
leicht aufgenommen. Ein Theil Saamen macht 40 Th. Wasser bei anhal¬
tendem Schütteln sehr schleimig, wobei weder Zerstoßen der Saamen, noch
Digestionswärme nöthig ist, welches sogar von baierischen Pharmakopoen ver¬
boten wird, damit nicht die Blausäure aus den Schalen mit ausgezogen
werde.

Der Quittenschleim ist durchsichtig und wird von dem essigsaurenBlei
reichlich in hellen weißen Flocken niedergeschlagen; derselbe Erfolg ist uon
oxydulirtem salzsauren Zinn, nur ist der Niederschlag noch reichlicher; salz¬
saures Eisen färbt ihn bläulichgrün (von Gerbestoff, wie P faff vermuthet,
oder Blausäure). Werden die Saamen zerstoßen, so geht etwas Eiweißstoff
und fein zertheiltes Stärkemehl in den Quittenschleim über.

Die Quittensaamen werden allein zur Bereitung des Quittenschleimes
benutzt, welcher als linderndes Mittel, besonders in Augenentzündungen, oft
mit dem Bleizucker, von dem er jedoch niedergeschlagenwird, vereint, em¬
pfohlen wird.

Aus den Früchten, die roh ungenießbar sind, werden wohlschmeckende
Gelses u. s, w. bereitet.

vaueu». Der rohe eingedickte Saft. Roher Mohrrübensaft.
Wird aus den Wurzeln von vauou» t^row I^inn.; einer zwei¬
jährigen angebauten Pflanze Europas, durch Ausziehen des
Saftes und Eindicken bereitet.

Eine dicke Flüssigkeit, von der Eonsistenz eines dicken Honig¬
saftes, von brauner Farbe und süßem Geschmacke. Man sehe
daraus, daß er nicht sauer, auch nicht mit Kupfer verunreinigt
sev, was durch ein hineingestecktes polirtes Eisen entdeckt wird,
endlich daß er nicht angebrannt schmecke.

vaueu« Orota I^inn, Die gemeine Mohrrübe.
I^inn. (?I. V. ?ent»n6ri». Ur<3. 3. viA'ni».
^u«8. Ol. Xll. 0r<I. 2. Dmiielliiera«!.

Diese allgemein bekannte Pflanze wachst gewöhnlich auf trocknen Wiesen,
an Feldern, Wegen und Zäunen, wird aber besonders häufig in Gärten und
auf dem Felde cultivirt..

Die Wurzel ist weißgelblich, hart, dünn, spindelförmig, geht tief in
den Boden, und macht hin und wieder kleine Wurzelfasern. Die abwechseln¬
den Blätter umfassen den Stengel, sind groß, weich, 2 —3mal gefiedert.
Die weißen oder blaßröthlichen Blümchen stehen in zusammengesetzten Dolden.
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